
Anlieferung, Zwischenlagerung der Kartoffeln und bei der 
Beschickung des Trockners zum Ziel. 

Die Steintrennanlnge E 955 bracl.Lc ci ne fast hundertpro­
zentige Steinabscheidung. Nachteilig ist die umständliche 
und schwierige Reinigung des Geräts. Zufriedenstellend 
arbeitete auch die aus der VR Polen gelieferte Wäsche. 
Selbst boei einem Schmutzgehalt \'on 40 % wurden die Kar­
toffeln bei vertretbarem \Vasseraufwand einwandfrei sauber. 
Der \Vasserverbrauch bei der Steintren nung und Wäsche 
unter den verschiedenen Bedingungen bewegte sich zwischen 
0,57 und 1,2 m:3/t Kartoffeln. Das ist ungemein niedrig. 
Ein schwacher Punkt in der Aufbereitungslinie war der 
Becherelevator, der die Kartoffeln von der 'Wäsche in den 
Aufgabebunker fördert. Es sind geringe Änderungen not­
wendig, die auch die FördenIng von Zuckerrüben garan­
tieren. 

Die heiden Schnitzelmaschluen arbeiten störungsfrei mit 
guter Leistung. 

Schwierigkeiten gab es bei der Kartoffeltroclmung a'Jch 
mit der Trockentrommel sclbst. Neben Defekten an An­
triebswellen, Antriebsrollen und Lagern gab es Schwiel'ig­
keiten mit den Durchlaufgeschwindigl<eiten der Kartoffeln 
durch die Trommel, mit Klutenbildungen und Trommel­
bränden. Bereits durchgefülll-te lind weitere vorgesehenc 
technische Veränderungen dürften oine wesentliche VE'r­
besserung bringen. 

Hinsichtlich der Zerkleinerung der Kartoffeln wurden bi s­
her die besten Erfahrungen mit Seitenschnittmessern Teilung 
15,5 mm aus der DDR-Produktion gemacht. Die Trommel 
reagiert sehr empfindlich auf unsauber geschnitzelte Kar­
toffeln. Gemuste Kartoffelteile infolg~ falscher Messereinstcl­
lung oder Verschmutzung der Messer führen sofort zu ver­
stärkter Klutenbildung und zu Leistungsabfall. 

Unter den geschilderten Bedingungen wurden im Herbst 
1968 trotzdem 300 t Kartoffeln (BruttoEeferung) verarbeitet , 
bei einer durchschnittlichen LE'istung von etwa 3,9 t/h 
(Bruttolieferung) bzw. 3,0 t!h (gewaschene Kart.). Die Quali­
tät der Trockenkartoffel war bei d~eser Leistung gut bis 
sehr gut. Bei höherem Durchsatz verschlechterte sich sich. 
Unmittelbar vor dem Frosteinbruch Ende Dezember wurde 

' rlie Zuc1<errübentrocknung mit einer Verarbe.itungsmenge 
von 80 t erprobt. Das Ergebnis hinsichtlich Durchsatzlei­
stung (3,7 t/h) und Troc1tengutqualität sowie Funktion der 
wichtigsten Geräte war zufriedenstellcnd. 

Entwicklung der Arbeitsproduktivität und der 
Auslastung der Ernte- und Transportbrigade 

Für die Bedienung des Umlauftroc1mers wurden früher 
3 Ak benötigt. Von diesen konnte auch die Doppelanlage 

Dipl. agr. öko H. BEHLING 

In den landwirtschafblichen Trocknungsanlagen der DDR 
wevden z. Z. überwiegend Brarunkohlenbriketts als Energie­
träger einges.etzt, während im 50zi-alistischen sowie kapitalisti­
schen AlI!sland vorwiegend 01 und Gas zur \Värmeerzeugung 
zur Anwendung kommen. 

Auf dem VII. Parteitag der SED wurde die Or;'entiE'rung auf 
eine verstärkt~ Anwendung von Edelenergie gegeben. Ab 
1968 begann demzufolge ·in der DDR der Bau von OUeue­
rungsanlagen für landrwirtschaftliche Trocknungswerke, um 
auf dem Gebiet der Regeltechnik und Automaü,sierung in 
den landwirLschaftlichen Betrieben Ylor.anzukommen und -ein 
Zurückhleiben der technischen Entwicklung gegenüber dem 
Welthöchststand zu 'vermeid en. Aber auch wegen des Imports 
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bedient werd en, obwohl das zentrale Kontroll- und Steuer­
pult noch nicht fertigges tellt war. Die Funktionen des Be­
dienullgspc rs() lIul~ haben sich geiindcrt. Es fl'ibt keinen 
Heizer m ehr, eier Schichtleiter überwacht und bedient die 
Feuerungsanlagcn uncl Troc1u1Cr, ein MaschiTlJist ist für die 
Grüngutbescllickung verantwortlich und cin Arbeiter über­
wacht die Troc1,engu tve rladu ng. Bei KartofTe1trockmmg mi t 
Vermahlung kommen ein bis z\\"{'i weitere Hilfskräfte hin­
zu. Das mit der Stanclortwahl verfolgte Ziel wurde also 
erreicht. Die Arbeitsproclu ktivität wurde mehr als ver­
doppelt. 

Ähnliche posItive Ergebnisse wurden bei der Auslastung 
der ETB erziel\. Bei gl<'ichgeblit'hencll1 Personal- und 
Traktorenbestand wurde im Yergleichszelitraum zu 1967 
eine um mehr als 50 % größere Menge Grünfutter geerntct 
und tran sportiert. Die Organisation des Futterbaues entsprach 
noch nicht der neuen VerarbeitungskapaZiität. Dadurch kam 
es zu einigen Produktionsausfällen infolge zu großer Trans­
portentfernungen uncl damit Futtermangel. Auch in der 
Leitung und Organisation stellte die größere Kapazitilt 
höhere Anforderungen, die nicht sofort und ~mmer gemei­
stel·t wu rden. 

Zusammenfassung 
In der Gemeinschaftseinrichtung Landwirtschaftlicher Pro­
duktionsgenossenschaften Sandau wurde die erste Trock­
nungsanlage aus der VI\. Polen gebaut. Es werden einige 
Gesichtspunkte der Investitionsvorbereitung und -durch­
führung dargelegt. 

Eine technische Beschreibung der Trocknungsanlage M 804 
und ihrer Arbeitsweise soll allen interessierten Fachkollegen 
einen ersten Gesamteindruck vermitteln. Besonderes Inter­
esse verdient die Olfeuenmgsanlage. 

Die in Sandau erzielten ersten Produktionsergebnisse in 
der Grünfuttertrocknung sind bei sehr geringer Störanfällig­
keit der gesamten technischen Ausrüstung durchaus 7-U­

Iriedenstellend. 

Die Erprobung der Troc1mungsanlage mit Kartoffeln brachte 
aussagefähige Zwischenergebnisse und bestiiLigte ihre prin­
zipielle Eignung. Es wurden eine Reihe von Schwachpunl<­
ten fe,tgestellt und z. T. schon beseitigt. Eine wesentliche 
Verringerung der StöranfälLigkeit und Steigerung der Durch­
satzleistung beli der Kartoffeltrocknung kann erwartet 
werden. 

Die in Sandau durc11geführte Kombination einer !leuen 
i\.nlage mit einem bereits bestehend en Trockner zeigt die 
Möglichkeiten, die sich dadurch für d1C Okonomik emes 
Troc1mungsbetriebes eröUnen. 1\ 7/,81 

Bezug, Transport und Einsatz von Heizöl in 
landwirtschaftlichen Trocknungsanlagen 

von landw,irtschaftlichen TrockflJungsanlagen macht sich der 
EiflJsa~z von Heizölen notwendig. 

Nach Abstimmung mit der Staatlichen Plankommi5sion ist 
deshalb in ner Perspektive ein v·ers tärkter Einsa tz von Heiz­
ö-l und Heizgas ,in der Landwirtsch.aft, insbesondere in den 
Troc1mungsanlagen und Gewächshäusern vorgcsehen. Daraus 
ergeben seich für Landwir'tscha[t,~betriebe und Volkswirtschaft 
eine Reihe von Vorteilen: 

Der spezifische vVär,mebeda rf je kg Wnss~f\'erdampfung 
veuingert sich. 
Der Transportaufwand bei 01 beträgt gegenüber Braun­
kohlenbrikctts nur noch 40 %, das bedeutet eine Ein­
sparung an Transpo.·tl,apazität und Arbeitskraftstuuden. 
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Die großen Aufwendungen fiir die Heizölbevorratungen 
in den Sommel,monaten werden vermindert, d;) die land­
wirtschaftl ichen Trocknu ng,sanlagen überwiegend Som­
mcrabnchmer sind, wodurch eine giimtigc .Tahresyel'lei­
lllng bei d~r Energiehilnnzicrnng erfolgt. 

'\"ch('lransporL lind Aufwand fnr rlie ßckohlnl1g (Koh](,­
transport vom LagerplGtz ZUI' Feucrnng) entLlll('lI. ]':S 

werden hierdurch Arh('itskraftstunden eingespart und dir 
:\.rbeitsprodnktivitiit gesteigert. 

Anschaffung von Kohle- und Aschehefördel'llngsaggregalPIl 
und ihr ständiger Verschleiß entfallen. 

Die dann mögliche Anwendung {leI' Regeltechnik verbes­
sert Arbeitsablauf, Betriebssicherhei t und Tl'ockenglil­
qualität. Bei der Kohlefeuenmg ist in den nächsten Ja.h­
ren eine zweckmäßige Regeltechnik ökonomisch nicht ZII 

lösen. 

Die Trocknungsanlage ist sehnellcr betriebsbereit. Olfeue­
rungen sind gegenüber den T<ohlefeuerungen während des 
Trocknungsprozesses anpassungsfiihiger und damit leich­
ter und besser regelbar. 

Die Heizölfeuerung hewirkt eine .\cbei\.serleichterung. 

Diesen Vorteilen gegenüher der Kohlefeuerung steht jedoch 
der erhöhte Investitionsanfwand einer Oifenerullgsallloge von 
etwa 100 TM. Die damit ve,'bundenen höheren Zinsen und 
.'\'bschreibungen werden die vorgenannten Vorteile teilweise 
kompensieren. Hinzu kommt, daß die \Viirme~inheit bei 
Heizöl 'Unter den gegehenen Preisvcl'kiltnLssen fiir die Lalld­
wir~schaft teurer ist als hei Brallnkohlt~nbl'jkett.~ (siehe 
'J'nfel1). 

Für den ökonomischen Einsatz \'on Hciziil sind eta her stets 
gründliche Uberlegung-en notwendig, um den höchstf'n'\!utz­
effekt zu erreichen: 

Einfluß des Heizöleinsal.zCS auf die Stanrlortanswahl rler 
Trocknungsanlage 
\Vahl der Heizölsorte 
Festlegung der Bewgsbasis 
Aufheizung ·des Heizöls an dei' Empfangs'ilntion 
Art des Heizöltr.anspol'ts 
Bevorratung ·und ständige Enl,nahmc dt~s Hei"iils 

1. Einfluß des Heizöleinsatzes 
auf die Standortauswahl 

Bei der Standortauswahl ist für die Errichtung ölbelwi7.ter 
T,'ocknungsan lagen besondcl's (Zu beachten: 

a) Dieses Gebietsolltc möglichst nicllt im gekennzeichnNen 
\Vassereinzugsgebiet liegen, da sonst eine kostspielige Ab­
dichtung der Obuf,fangwanne erfordcrlich ist. 

L) Es ist zu überprüfen, ob sich bereits ni,'"kthe~ieher für 
Heizöl oder Bitumen in der Nähe befinden, um ('ventnell 
vorhandene Bezugsmögliehkeiten nutzen zu kiintlE'n. 

2. Wahl der Heizölsorte 
Bei ordentLicher Verbrennung und richtiger Brennerwahl 
stellt ,der Troeknungsprozeß keinc besonderen Anfordenmgen 
an die Qualität des Heizöls. Aus diesem Grunde erfolgt die 
\Vahl nach dem Angebot und dem Preis. 

Leichtöle sind (Zur 'vVärmeerzellgung zu teuer und stehen 
auch rricht ausreichend zur Verfügung, wiihrcnd die Schwer­
öle preisgünstiger angeboten werden. Der Illdllstrieabgahc­
pl'eis beträgt (frei Empfangsstation) bei 

Heizöl Sorte B 150,- M/t (gem. PAO 30:13/2 C) 
Heizöl Sorte C 125,- Mit 
Heizöl Sorte D 100,- "'fit 

Dies entsprjcht, auf den Heizwe,'t bezogen, hei 

Heizöl Sorte B mü einem H u 

Heizöl Sorte C 
Heizöl Sorte D 

L26 

9800 kcal/kg 
9500 kcal/kg' 
9500 kcal/kg 

1::;,30 :VI/Geal 
13,16 NI/Gcal 
10,52 lVI/Gcal 

Tnrcl I. Bewertung der Energietfnger rür den Einsnlz in lnndwirt­
scharllich('n T)'ockmJng-snnlagE'n 

E nergict rägef 

1\«)IIII"nllnl~olllf'1 
~I. 1' .. \0 v. 21. 1. 1%1, 
H I'aun kohlpnbril~el LI 
11. PAO v. 21. 1. 19G/, 
Heizöl Sorte HE-B3 
It. PAO v. 21. 1. 10G4 
Heizöl Sorte HE-n 3 

11. PAO v. 21. 1. laG l, 
Liercl'lIng im 11. lllHfl 11 J. Qu;Jrlnl 
S'nd'g"s 
11. 1'.\0 v. 21.1. 190/, 

Hu 

kral/I<g 

2100 

I. ;l()O 

9800 

q:;OO 

.1100 

Preise 
(in der 200 km-Zone 
frei Anlage) 
~r/t bzw M/Gcnl 
)J1.1 Gt'lS 

2[;,72 2 12,12 
28,70 1:3,07 
:39,1,02 8,70 
64,50 14,:33 

225,00 22,95 

175,00 18,2t. 
J55,00 16,3:1 

0,OB2 25,00 
0,1[; 50,00 
O,lB 5G,25 

1 Einschließlich der nnlE'iligf'n I~osl('n riir Kohlf'lllg('rnng, Umschlag unrl 
Aschelrnnsport 

2 Sonderpreis rur die Landwirtsclw rl 
3 Lieferungen durch YEB Minol 

3. Festlegung der Bezugsbasis 
Für den Heizölbezng g.ibt es verschiedene Miiglichkeiten: 

n) Den Direktbewg ab Lieferwerk iiher Straßen transport mit 
Tankfahrzeugen, die Reichsbahn mit Kesselmietwaggons 
frei Empfangsstation, Vel'bl'3uchergemeinschaft, Dienst­
leisbu ngen . 

b) Uber VEB ~lillol bis ins betriehseigene Tanklager. 

Oer Direktkauf von Heizöl ist d,ie gi'lIlstigste Bewgsmöglich­
keit., er kann aber lIicht in allen Fällen durchgdührt werden, 
da einerseits die Allfuhrentfernung Zll groß ist und anderer­
seiLs ,keine eigene oder vert~agli('he Empfangsmöglichkeit be­
steht. 

Der St~aßentraTlJsport ist für den Direktbezllg bis zu einer 
Entfernung von 80 km zum Liefe~\\'erk zu ('mpfehlen, vor­
:llIsgesetzt, rlaß der Lieferer Landnbsatzmiiglichkeiten besitzt. 
Der Direktbezug über Straßentrnnsporte besitzt gegenüber 
anderen den Vorteil, daß ein Umschlag eingespnrt werden 
kann und die Aufheizllng des Heizöls vor der Einlagerung 
sowie deren Kosten entJalien können, .\ußerdem hrnucht die 
Bevorratung nicht so groß ausgebaut zu werden. 

Erfolgt der Bezug des Heizöls mit Hilfe von Kesselmietwag­
gons der Reichsbahn, ,so wird zur i\.ufheiJJung der Mittel- und 
Schweröle an der Empfangsstation eine Aufheizmöglichkeit 
benöti,gt. Dazu ist ein fester Standort mit Gleisanschluß (','­
fOl'derlich. Die günstigste Variante besteht, wenn d:ls Heizöl 
gleich vom Kesselwagen direkt in die Lagerbehi.iltf'r gefördert 
werden kann, 

Da nicht jedem Heizölverbraucher diese "[üglicbkr-il('n df's 
Direktbezuges Z'lIr Verfügung stehen, sollte CI' genau prüfen. 
ob nicht im Umkreis bis zu 30 km bereits ein Direktbe7jeher 
von Heizöl vorhanden ist, um über ihn und seine Einrich­
tungen die benötigt~n Heizölmengen zu erhalten. 

Nutzung und be5Sere Auslastung derartige,' Einrichtungen 
crhöhen den konzentrierten Olumschlag, verringern die vie­
len Einzelabnehmer und bringen für alle Partner finanzielle 
Vorteile, 

Eine weitere Variante des Direktoozuges von Heizöl besteht 
iiber·die Bildung sogenannter Verbrauchergemeinschaften, die 
sich an einem zentralen Ort mit Gleisanschluß eine Aufheiz­
anlage errichten und mit eigenen TankfahrzellJen den Heiz­
älumschlag eigenverantwortlich organisieren. 

Uberall dort, wo keine ?lIöglichkeit eines Direktbezuges vor­
handen ist, bleibt der Einkauf über VEB Minot. Da das Net.z 
der Heizöltanklager des VEB i\1inol z, Z. jedoch noch sehr 
weit alli5einandergezogen ist, sind die Transportwege oft sehr 
groß. Die Anfuhrk05ten sind entsprechend den Entfernungen 
gemäß PAO 3030/3 vom Verbraucher zu tragen. Hinzu 
kO'l11mt, daß nicht alle Heizöltank1.ager auch alle Heizölsorten 
handeln und samit der Verbraucher Silh oft nach dem An­
gebot und nicht nach der Wil'tschafblichkeit entscheiden muß. 
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So körulen dill Troclmungsa nl agen im Bezirk Karl-Murx­
Stadt vom VEB ~[in o l 7" Z, kein D-Ol , so nd ern nur CoOl be-
7,iehen, 

Bei Eink auf iihM Vß B ~fino ltnnkl age r v c rt~u e rt 'sich das 
Heizi;l gcg'c niihrr d elll DiJ'r kthezu g IIIll die 1,lIlässige Hnn­
dclssp~nll e \ ' 1111 ,\pril hi , :lO, Scpteonh(' r 11111 1,0 ,- MI I für 
L~ndwirbs('hafl , he ll'i<,h,· ""'] \'OIn Okto],C'I' hi, .\liiJ'z sogar um 
60,- M/ t. W el'(len di e Koslell für die .'\"fh c il.lln~ davon ab­
gezogen, so erreicht d er Di" eklbezi"her e in<'n Gewinn VOll 

:W,- bi s 50,- i\l/ t Heizöl. 

4. Die Aufheizung des Heizöls 
an der Empfangsstation 

,\n der Empfa ngss ta tion ist eine AufheizlIn6 rlel' H!'izöle in 
den Kesselwagen der Reichsbahn in den meisten Fällen er­
ford·erLich, da Transportda uer und \Viuerung, insbesondere 
die Außentemperaturen und die damit verbundene Abküh­
lung der H eizöle, im vor:!u s nicht genllu bestimmt werden 
könne n. Die H eizöle der Sorte C und D sind cr.; t ab 50 oe 
pumpfähi:g und gestaLLen e ine vollständige Entleerung der 
Kessel bei ,e twa 70 oe. 
Einer ausre ich enden Aufheizung LSt besond!'l'es Augenmerk 
z u schenken , da son st dns He izöl lIngenügend aus den Kes­
selw agen ausfließt und zurüekbtetibende IIeizölreste von elwa 
:20 % den Gew,inn des Direktbezuges kompensieren, ZlIm 
Zw ecl(e der :\ufheizung sinrl die Kesselwagen rler Reidlsbahn 
mit H cizregi.S\Nn lind .\n,('Idnß f,ir eine DRmpfbcheizung' 
{'(\lsgerü ste t. Der mnx. wliissigc Betriebs,ibcrdrnck ist lwi dcn 
vPrschieden en \Vnggolls llnler,~hiedlich und beträgt je o.([(·h 
,\n srüstung r", 6 oder '12 nt. Die ',"ll'fheiz.zeit richtet sich nnrh 
der HeizÖl.menge, dem ;:mge \\'nnd ten Dampfdruck und der 
Oltempej'alnrdirferenz zwischen Beginn und Ende der Allf­
heizung. Soie schwankt zwischen 2 bis :20 h/Waggnn, 

An A'IIfheizanlagen linden Hoch- und ;\'ieclcrrlrucl<rlampf­
erzengel' rlls stkltionKre nnd ah tl'ansport"lhle Anlagen Ver­
wClldnng. Eine.' slntinniircn rhmpfcrzellgllllgsanlagc solII<' 

Ta rel2 ,Anschnrrllngskostcn rinf'r DampCcrzcugungsanlage (in ~[) 

Hochdruck Niederdruck 
Kohle- Kohle- Öl· 
feuerung feuerung (ClI('run!! 

Technische Ausrüstung 
(Dampferzeuger und Zubehörlcilc) 21000 
Bre nos.offbehiiller 500 
Gebäudehülle lind Fundamente GOOD 
Frischw.'\ssf'I'spcisung eins('hl. 
Frischwnsscra\1rbf'rpjlun~ 6000 

J2500 

20500 
500 

5000 

GOOO 

321100 

Tafel 3. BerC'chnung d('1' laufenden }(ostc n (in ~I ) 

27500 
(jOOO 

:,0011 

roooo 

Hochdl'Uck Ni ~del'dru ck 
Kohle-
feuerung 

Abschreibl1 ngrn Wo;. ::1250 
Zinsen 2 <l/o 650 
Brennstorr 
(1000 EinsaLzsLundcn j 1 all r) 1,000 
Ins ta ndhaltung 5000 
Arbeilskosten JOOO 
GenH'inkos\en :1000 

1!J 90U 

Einsatz von Dip.selkro(ls lo (( und L('ichlöl 
2 Einsatz von Heizöl SorLe H E-B 

I(ohle· 
feu erun g-

3 200 
61,0 

3 GOO 
3 000 
2500 
2 500 

J 5"'10 

Tare14. lIrizölvcrbrauch bei jöhrlich J 000 Einsalzs lund rn 

Hochdruck Niederdrucl, 

01· 
(e urrun g 

11 ri ,)O 
gno 

% 00 
!,OOO 
2 WO 
2 500 

;.1 1240' 
2391,0 2 

Kohle · I{o llle- 01· 
feuerun g feuel'ung fcurfung 

x Aufheizzeit d. Jahres 
je Kesselwagen a' 20 t j h 
Anzahl der Kesselwagen SL. 
Heizölmenge Lj Jahr 
Aurheizkosten j"rj t Hei zöl 

8 
J 25 

2500 
7,58 

Einsatz von Dicselkra(tstorr und Lei chlö l 
Einsatz von Heizöl Sorte HE -B 

l)cll!<;che AgrarLecllllik lD .1 ;; , Udl 3 

10 
10 0 

2 000 
7, 72 

~rii(' 1. 1060 

10 
100 

2000 
15,62

' 1.1 ,87' 

Eild 1. Transportable Dampfc rzcugun gsnnlagc (:~ i eUe I'Ufud\ d :1 lHpf) 

man den Vorzug geben, wenn Illan sie nn e inem Entlndegl eis 
err,iehten kann und eine tägliche Au slasl\lllg über das ga nze 
Jahr gewährleiste t ist. 

Die Dampferzeugnngsanlnge (Bild 1) lrnn 5 porta b~ l aufzu­
hauen i·s t nur ·(bnn rnt.snm , wejl[) 7 e it\\' e i ,,~ Inansprnchnnhm e 
I'rfolgt und keine sUindige Bediellllngs krnft voll ;lII sgelas let 
werd en kann. 

Be\ 'or e in e Allfheizanhge neu e rb a \lt wird , is t zu prii.fen, ob 
JDan nid,t ausrc idl!'nde AIen gen Ab rhmpf hz\\', F mmddampf 
nll' vorhand enen Anl agc n ill I1nmiltclb,))'cr ?\ ,',he heziehen 
kann. 

r·st der NCllhnil einer Dnmpferzc lI gungs:lnl ;lge nO\.\\'!'J\cl.ig , so 
wirrl f.ür eLie Lnndwil'tscll<lft 7.LI di esem Zweck ein Nied er­
druekda mpferzeuger mit einem Be lriehsdru ck von 0,5 / kp/em2 

lind 500 kgih DampIleis tung empfohlen. Der Vorteil eines 
?\i erl e rdrllckdampferzeugers liegt d arin, daß er von jedem 
<'rfnhrenen bzw, e in[!;'ewiese nen K esslwiirter ohne besonderen 
Befähigungsnachweis bedie ,u werd<'n knn", rln cl' nicht der 
sUindigen Ub erwnchung der TU 'lInte r'li "gt. 13edienllngskriifle 
fijr einen Hochdruckd nmpferz C'u g'c r mi'lssen ,Ien Defiihig.mgs­
nnchwets besitzen und s l,eh en für den zeilwci3en Einsatz nllr 
selten zur Verfügung. 

Der Irwestitionsallfwand ist fi'lr (Ien Niedcl'dl'Uck- und 1Iol'h­
dl'u ckd nmpfcrze uger etw a gl e ich, wiillrcnd die Aufheizzeit des 
H eizöls im Kc,selw agen beim Hochdl'11ckdampferzell.ger 
g-egenüber dem Nied erdrll c-k:larnpfel'zcugcr geringfügig kür­
w ris t. Diese Verkürzung is t nur von Derlelltllllg, wenn drei 
" rler mehr Kesselwagen gle irhzeitig aufgchci7t werden sollen. 
;\i nch 'unverbindlichen E inschi:\tzungcn auf Crllnd yon Pro­
s pekbnn.gaben be tragen di,e ;\nschnfTlIngslw,tr'll einer Dampf­
erzeugllngsanlage der genannten Größe ('!wa :12,- bis 
Ijr,,5 T\r (Tafel 2). 

Im Bcispiel nach Tafel 3 und r" wurden ontei lig-e Kosten für 
den Gleisanschluß nicht aufgenommen, da cin GlcLsanschluß 
hievfür nicht gesondert gebaut \ViI·tl und die Kosten sich 
d ann nach der Umschlagmenge richten , die einer sehr großen 
Vnriabionsbreite unlerliegen. 

Bcim Eins;)lz von Abdampf ode r FmllHldalllpf entsteh en 
Kosten von 21,- MjGcal Dampf 01111<1 dnw clie nnteiligen 
Koslen für deli Dampfans~hluß. Somit enl'tehen Allflwizilll gS ' 
kos t.en von etwa 5,- bis 8,- j'vI/ t Hoizöl. 

5. Art des Heizöltransports 
Beim Bezug übel' VEB Minol wird ,das Heizöl mit Spe7 .. ia l· 
fahl'zeu.gen durch den Vertrag<;partner (Verkäufer) direkt 
angeliefert. Der Käufor ,zahlt die Anfuhr nach PAO 3030/3, 
Danach wird bis 50 km Luftlinie eine Grundg;ebühl' entspre· 
chend der Nutzlast des Fahneuges, eine Slillstandsu it für 
das Befüllen und Entladen Jes Tankfahrzellges, ein Entgelt 
je km 'und ein Zuschlag für Spezialtranl<fahrzeuge je km be­
rcchnc t. Die Lalldwirtschnft enthält als Sondervel'l;ünstigllng 
eine Prcisennüßigll ng von 30 % der enechneten Transport­
kosten. Bei Transporlentfernu ngen über 50 km Luftlinie er­
rolgt die Bereclmllr"g nach Jeu 'l1al'ifen der I{eicl,sbahn. 
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Für den DirektbeZlug des Heizöls ist in deli meisten Fällen 
ein zusätzlicher Straßentransport von der Empfangsstation 
hi,s zu d= Lagerbehältern erfordel'Jich, er kann in Spezial­
fahrzeugen ooel' in hieI,für llel'gerichteten Fahrzeugen erfol­
gen. 

Ein Spezialtankf.ahrzellg für 12 t kostet etwa 120000 M 'und 
lo,hnt den Einsatz nur, wenn es täglich über das gan.ze Jahr 
voll ausgelastet wird, da mit diesem Fahrzeug auf Grund 
dea- Spezialau,sführung keine anderen 'framporte in dl'n Zei­
ten der N.ichtinanspflUchnahme durchgeführt werden können. 
Für ein Trockenwerk aUein ist daher ein Spezi alfahrzeug 
nicht zu empfehlen. 

Günstiger ist der Einsatz von Tankanhängern , da der Trans­
port durch jede Zugmaschine durchgeführt bzw. ersetzt wer­
den kann (Bild 2). 

Am wirtschaftlichsten wäre der Einsatz von transportablen 
Tankbehältern, die man je nach Bedarf auf ein zur Ver­
fügung stehendes Fahrzeug mit entsprechender Tragkraft auf­
baut; n.ach Abschluß der Kampagne und ansreichender Be­
vornatung von Heizöl kann der Tankbe.hälteraufsatz abge­
nommen werden, so daß für die Fahrzeuge zusätzliche Ver­
wendung!IDlöglichkeiten bestehen, Die Fahrzeuge erhalten da­
durch eine höhere Auslastung rund die Festkosten sinken. 

Die IsoLierung der Tankbehälter ist nur bei Transportzeiten 
über 1 h erforderl,ich, da das Heizölt im allgemeinen scl1\ver 
abkühlt. Unter den genannten Bedingungen ergeben sich fol­
ge,nde Kosten: 

Heizöltranoportverrechnung über VEB Minol (in M) 

Bei einer Entfernung von 40llm zum Tanklager d('s VEB 
Minol, Antransport erfolgt mit einem 12-t-SpezialtanHahr­
Zleug: 

GI"UOOgebühr 
Befüllen 25 min (-,13 M/lIl1in) 
Transport-km 80 km (1,26 M/km) 
Entladen 30 min (-,13 M/min) 
Zuschlag (-,62 M/km) 

Preiserlllläßigung für d~e Land­
wirtschaft 30 % 
Kosten insges. 

Transportkosten 

2,50 
3,25 

100,80 
3,90 

49,60 

160,05 

48.01 

ll2,04 

9,34 M/t Ht'jzöl 

Tranoportaufwand durch den landwirt.chaftlichen Betrieb 

Die Entfernung Jjum Empfangsort wird bei einem Direkt­
bezug von Heizöl kaum 15lan überschreiten. An Transport­
mitteln soll ein Traktor mit 3 Tankanhängern bz\\', Anhän­
gern mit Tankaufbau eingesetz t werden. 

Transport mi t 

Traktor (x 15 km/h) 

spe<7ielle TanlHlnhänger 5 t 

normale Hänger mit Behälter­
aufbau (5 t) 

Artbeitskosten 

Gemeinkosten 100 % d. L, 

I<;osten/h 

transportierte H eiz­
ölmenge}h 

Transportkosten/ t 
Heizöl 

speziellen Ta nk- Behälterauf­
anhängern (M/h) bau \M/h) 

11,10 

1.1,-

3,-
3,-

24,10 

2,5 t 

9,64 NI 

:l4 ,10 

3,60 

3,-
3,-

23,70 

2,5 t 

9,"8M 

6. Bevorratung und ständige Entnahme von Heizöl 

ZlIJI' Sicherung der kontinuierlichen Produktion von Heizöl 
und seines techni,sch und ökonomisrl, richtigen Einsatzes 
sowie zur stöl'ung'S freien Versorgung aller Verbraucher wur­
den 1964 von der Zentralstelle für wirtschaftliche Energie-
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Uild 2. 5' l-Al1hänger Init Behälte raursatz 5000 l 

ßild 3. Lif'gende L ... gerbch~illc r z u je 'i5 mJ Nenninhalt 

Dilcl t,. Stehende Lagerbehälter mit 220 m' Nenninhalt 

anwendung für die Lagerllng allgemeine Grundsätze aufge­
stellt: 

a) Eine ausreichende Bevorratung von Heizöl erfolgt beim 
Verbraucher, da die Lagerung beim Hersteller oder am 
Umschlagpunkt volkswirtschaftlich nicht zweckmäßig ist. 

b) Die Bevorratung muß so bemessen sein, daß durch die 
Einlagerung ständig ein störungsfreier Betrieb auch bei 
Lieferverzögerungen und Transportschwierigkeiten ge­
währleistet ist. 

Für die Mindestlagerung von Heizöl gelten danach folgende 
Richtmengen : 

Heizölverbrauch 
t!Jahr 

< 300 
< 500 
< 750 
< 1000 
< 2000 

Mindestlagerkapazität in t 
für Produktionszwecke 

60 
85 

120 
160 
250 

DculscllC Agrartcchnik . 19, Jg . . lIell3 . März 1969 



Für lhie landwirtschaftlichen 'fl'ocknungsanlagen UT 66, MGF, 
.\[ 804 und LKB reicht eine Lagerkapazität von 160 t völlig 
aus, da der Hauptver1br'a uch in den Sommermonaten li~t. 

Di e Lagerung des Heizöls kann oberirdisch in liege.nd en oder 
s tehenden Lagerbehältern erfo]gen. Bis zu ctnem gewünsch­
te.n Nenninhalt von 100 m3 je Behälter werden Jieg-ende und 
ab 160 m3 Nenninhalt je Behälte r stehende Lagerbehälter ein­
~esctzt. Die stehenden Lagerbehälter haben den Vorteil, daß 
siB eine geringere Grundfläche benötigen , andererseits is t. aber 
der Montageaufwand größer, wochrrch s ich der Inv('stitions­
aufwand erhöht (B ild 3 und 4). A.be. schon be,i Lagp.l'kapa­
zil.äten übel' 250 m3 werden die stehenden Lagerbehält"r im 
Inve.s titioJl,saufwand billige. als die liegenden Tanl<s. 

Zur Entnahme von Heizöl ist seine Aufheizung bzw. 'Warm­
haltu'llg unbedingt notwendig, es kann durch dampfbeheiz tc 
odcr elektrische Heizkörp er' erfolgen . Die Aufheizung bzw. 
'\Varmhaltung von Heizöl erfolgt bei den landwirtschaftlichen 
Trocknllngsanlagen gegenwiirtig am zweckmäßigsten mit elek­
tri schen Heizpatrollen in Form der sogenannt~n Taschen­
heizung. Hierbei wird IlLlr der Teil des Behälterinhaltt's auf­
geheizt, der ständig als Heizölbeu!ul abgepumpt wird (Bild 5, 
Tafel 5). 

Diltl 5. Einsatz \' 011 clcklrbdlcn IIci:tpal rOllcn zut' Erwärmung" de :) 
He i7.öls 

Tarel 5. Koslen für Lagerung und Aurhcizung von Heizöl im Lagt' r­
behüller (in M ) 

Il1 vcs titionsC;lufwC;llld lieg ender stehendf'l' 
zur Lagerung von Hcizül Labl' rbel!üller Legcrbchü lLl'r 

j'\ enninhah ! tiU rn J ( Kulk u lalionsprcb) li/l UUU 
Abschreibung (3,2 % nach Sonder-
c.Jruck 4Vl) 2050 
~~n~~ 1~ 
AufheizungskosLen 
(20 k Wh/h = 4000 h/a x 0 ,08 M) 6400 
(L8 kWh/h = 4000 h/ a >.0,08 M) 

V7:lll,- M 
Hei<iillllllsc hlagl Jahr 1000 1 

u~ouu 

2175 
1 .360 

5760 

~:.UJ5,- M 

Kos len 6,08 ~l/l 
1 LiOO t 

5,81M / l 

Tafel G. ](ostc nzusu mm ellstcllung rür de n Einsatz von H eizöl H E-G 
in land\\'irlsehnflliehen Tl"od<nungsaolagcn 

Aurh eizungskosten an 
der Empfangsstation 

Hdzöl - Sorte C H eizö l - Sorte 0 

M/ l I 'l~, ­
M/Gea l 13,16 

100, -
10,52 

mil Braunkohlenbrikell ,lI / l 7, 56 (lJi s 7,70 (bis 

H eizöllransportkoSLc n 
Lagrrkosten einseh!. 
Aufheizung (liegende 
ßf'hiilLer) 
Einsatzkos ten insges. 

H eizöleinsillz beim 

M/ l 

M/ l 

15,62 mit Diesel) 
~),ÜO 
5,81 bis 
0,08 

M/ l 110 8, 16 
M/G ca l 15,60 

15,62 mit Oiesei) 
V,GO 
5,~ I bis 
0,21 

123,5 1 
13,00 

Bezug über VEll Minol i\f/t 200, - b 7-w. j 80, - 117:'), - b z \\'. IJ5,_ 1 
?d/cCal 21,05 bzw. l H , ~ 151 tR,I,2In.\\' .. 1(i, :13 1 

Lidcrung in de I" Zeil vom j. April Lis 30. Sept. d. J. 
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7. Wirtschaftliche Ergebnisse beim Heizöleinsatz 

Die Zu&ammelJ.stellung der wirtschaftlichen Erg~l)Hi sse des 
Heizöleinsalze:; in el en landwirtschaItLiciren Trocknungsa nla­
gen läßt erkennen, daß ,dieser Einsatz einige Betrachtungen 
wert ist, um ihn ökonomi·sch günstig zu ,;estalLen (Tafel 6) 
und die entsprechenden Maßnahmen hier-LU einzuleiten. 

In Auswertung der Kos tenzllsammellstellung für d",n Ei n­
satz von Heizö] ergiht sich eine durchschn ittliche Kos ten-cin­
sparung von 31 ,- bis 38,- M/ t H eizöl im Direktbezug 
gogeniiber dem Bezug ·durch VEB Minl)l. Bei einer Trock­
llun.g.sanlage mit 5 t/h Frischgutllul'cilsatz und einelll Jahres­
verbrauch von etwa :l700 t Heizöl in 4UOO Einsatz,tullden 
wäre durch den Direktbezug von Heizöl ei n Gewinn VOll 
53000,- bis 65000,- M/Ja hr entsprechend dem Bl'ennstoff­
einsatz K ohle oder Diesel bei der A'lIfheizu ng ZLl erreichen. 
Damit würe det' ;;>JlLsätzliche Investitionsauf"'!lnd schr sthnell 
ausgeglichen. 

8. Schlußbetrachtung 

])cr hochwerbige Brenllstoff Heizöl vcrlall~·t einen besond ers 
technisch '!lud wirtschaftlich begL'ündetell l~ insatz, hierzu soU 
dieser Beitrag dienen . 

Dic NObwenuigkeit des Einsatzes von Heizöl sowie die Vor­
te ile und der Einfluß auf die Stalldortauswahl werden be­
gTiindet. 

Bei der \\I'ahl der Heizölsorte fiel die Entscheidung auf die 
scltw.eren Heizöle, lllögLichs t Sorte HE-O. 

llesteht eine :\Iöglich·keit des Direktbezuges von H('i<:öl, so 
ist di es-e ~n jedem Falle erstrangig zu llutzen. Die Folgcmaß­
llaJwleu der' Aufheizung \'011 Hei zö len an deL' Empfangssta­
tion, deren Transpo rt un~l Einlagel'ung werden eingdlend be­
IWJldelt. 

Eine Koste llzll sa lllillenstellullg be\\'ccst die u LerlcgeJllwit des 
D.iL'e.ktbezuges VOll Heizöl gegcnüber dOIlL Bezug durch' VEll 
;\linol. A 7482 
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